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DITG Confessio des Emmeram Regensburg,
on

Dr Endres.

Im ahrgang dieser Zeitschri VO Jahre 805 berichtete
ch‘! VON einem sechr bemerkenswerten FUnde) welcher 804 in der
psIs der alten Abhbteıikırche Von Fmmeram und ar 1Im cnNneıite
einer Aselbs vorhandenen ringförmıgen Krypta gemacht wurde.
In einem römischen Steinsarkophag kam eIn Dallz morscher l eich-
11a1ln ZU TaQe, Al em anscheinend das aupt ehlte Wiäre niıcht
eine entgegenstehende Tradıtion vorhanden DEWESCIH, hätten alle
mstande dazu gedrangt, 1 em Leichnam die UVeberreste des Pa-
TONS der Kırche, des h Emmeram, ZUu sehen. Im Scheitel jener
halbkreisförmigen Kryptenanlage, 111 der der Mauptapsıs der
Kırche, inter dem ehemalıgen Standorte des Hauptaltars Wal 111

erster [inıe Aas (irab des Titelheligen Za lsuchen. OCcCN stan dem
die UVeberlieferung entgegen, nach der die (jebeine des h FEmmeram
bereıts m Jahre 1645 und ZW AT m Stipes des Hochaltars gefunden
worden WaTren Fıne ohne alle Voreingenommenheit geführte nter-
suchung der Sache racnte mich ındes ZU de1r Veberzeugung, dQass
m Jahre 645 Z AL Reliquien gelunden worden Warcell, och IN
jene des n Emmeram, sondern solche, die m Kl Jahrhundert VON

aps 1 e0 dem Hochaltar der Kırche einverleıibt worden an

Von ihm 1e1lsst @S nämlıch ıIn en o1l42e€e FEmmeramı: Secundam
Confessionem DFÜINCLNALL altarı Laı Fmmeramı UNDOSULE.} DDer LeIb
des n Fmmeram Wal aber damals 1645 aicht erhoben worden.
Fr ruhte vielmehr se1it en agen des H Bonifatius eingesetzten
Bischofs Anl  a VonN Kegensburg, W1Ee sıch hinreichend nachwelsen

‚„„Die neuentdeckte C0n esSi0 Ades A Fmmeram zl Regensburg“ (separat 111
Commıission be!l Coppenrath In Regensburg
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1fess, knoch immer Al jener nämlıiıchen SteNe, an der 18094 der morsche
Le1ib gefunden wurde.

AÄuf wissenschaftliche (jründe gestutzte Finwände diese
Ännahme siInd bisher nıcht vorgebracht worden. Wohl aber DC-
lang 65 em mi1t der Lokalgeschichte Kegensburgs bestens Verirauten
(jrafen Hugo (0)8! Waldendorif, meilnen Ausführungen ein Be-
weismoment hinzuzufügen. In einer austührlichen Besprechung ”
meılner oben erwähnten Abhandlung 1eierte den Nachwels, 4aSSs
noch 1mM Jahrhundert dıie richtige AÄnsıcht ber die Ruhestätte
des N Emmeram bestand Der Regensburg geborene Karthäuser
Mıeronymus (iriıenewald schreibt nämlıich in selner 1615 vollendeten
1ronı VOIN Regensburg das olgende: „HMınter gedachtem OeCN=-
ar (von St mmeram 1NAaSTIUu ein Marmaolsteinern erhebten Sarch,
unter demselben 1gen ess Emmeramı relıquien und Heilsame
gebain.“ DIie Stelle ist eIN BeweIls IUr das Vorhandensein der
wahren AÄnschauung ber das eigentliche Emmeramsgrab DIS ZUum

Zeıitpunkt der YTrOSSCH Brandkatastrophe VON 1042 welche dıie VeCI-

meir;tliche Auffindung der Emmeramsreliquien 1im re 1645 11

Gefolge DIie HCHUSE Iradition bestand deshalb miıt Siıcher-
nel IOrt, weıl S1e iortwährend eiInem Monumente elIne Stütze

Wie ber den Kuhestätten anderer hervorragender Persönlich-
keiten, beispielsweise ber der Stelle der ersten Beisetzung des h
Oligang, ber dem Ta des 1SCHOITS Tuto der se] Aurelia SC
In gleicher \Weise hatten dıe Emmeramer auch über der Stätte der
Belsetzung des Emmeram, hinter em Mochaltar, eın ochgra
errichtet In weicher  eıt 1eSs geschah, ist TUr uUuNseTrTenN WeC NC
Von erheblichem EMe. IS braucht MIC erst AaUus dem 14. ' Jahr-
under stammen, WI1Ee alderdor vermutet. Denn das OCN=
orab des Merzogs AÄrnulpt In der Emmeramskirche reicht Danz siıcher
in dıie zweıte Hälfte des 2 Jahrh: hinauf, und och in ruhere eıt
wırd Jjenes VON Bischof [ uto Z verlegen seIN.

Cir. Wa mm ISIE ) ‚„„Die neuentdeckte Confessto des A Em-
NEeram Z Regensburg“ ıIn e1l Z Augsburger Postzeitung 1895 Nr. IT Ich
zıtiere nach dem erschıenenen Separatabdruck.

mitgeteilt nach em In der Bibliothek des Regensburger
Klerikalseminars unter Nr. autfbewahrten Exemplar VonN G’rienewaldts Chronik,
die den ] ıtel tuhrt: „ Ratisponda, Oder Sıummarische Beschreibung der Uhralten

Ntfhm/mfl fen Sfaltt Regenspurg‘  66 eicC
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Wenn NUunNn aber die Iradıtion noch in den ersten e  Dezennién
des r jeststand, WI1IEe kam CS dann, Aass die Emmeramer
1645 doch aul -  falsche Fährte gerieten, Aass SIE die Reliquien ihres
Patrons, nNstait S1e unter und hınter dem Hochaltar ihrer Abteikirche
Z suchen, 1m Stipes des Hochaltars iIinden können glaubten?

Allem AÄnschein nach kam IUr S1Ee die Thatsache völlıg Uber-
raschend, eım Wegräumen des Brandschuttes 1mM Stipes des OChH-
altars einen reichnlıchen Reliquienschatz iinden Ausser zanlreichen
kleineren Bestandstücken umtasste derselbe ast ein SaNzeC>S Zusammnmen-

gehöriges Skelett ] iesen Fund M dieser Stelle IHNan OTIeN DAr
nıcht erwarteft. I)enn die Veberlieferung deutete für die (jebeine
des Emmeram nach einer anderen Stelle essen (jebeine sollten
aber andrerseıts 1ım Hochaltar der Kıirche nıedergelegt worden seln,
als jene des Tıtelheiligen ? MC sogleıich, nach 14 Jahren erst wagte
INaN, WI1e scheint, den geiundenen Le1Ib TUr jenen des Fmmeram
estimm Z erklären. e die Schwierigkeiten wenıgstens
teilweise hinweghelfen können eiINne welitere Nachforschung ıunier
dem ehemalıgen ochgra hınter em verbrannten Hochaltar. |)ass
S1e HIC geschah, erga der Augenschein bel den Grabungen VON

18094 Sicher hätten dıie Emmeramer aber die 1645 gelundenen (je-
beine kaum endgültig mM 1t iıhrem Patron ıIn Zusammenhang gebracht,
WEeNn damals die Erinnerung noch lJebendig DEWESCH wäre, Aass
aps e In den Hochaltar elne zweiıte Confess1o0 s  O  elegt
och darüber später.

Den Anlass, neuerdings die Entdeckung OIn ME 18094 Z

prache Z bringen, bıldet das Erscheinen des vierten Bandes der
Scriptores Rerum Merovingicarum.’ Bruno Krusch bietet darın unter
anderem eine HME Ausgabe ÖN Arbeo’s ıta vel Passıo Haimhramm1i1
ePISCODI et martyrıs RatiısbonensIis, TUr die einen bısher unbenützt
gelassenen Parıser C odex (No 2000 SaCC CN den Itesten unter
en bekannten mi1t dem Leben des eiligen, heranzıehen konnte
In en dem EeExXte vorausgehenden Untersuchungen rwähnt CT unter
anderem dıe Beisetzung des eilıgen 1n der Georgskirche und die

Uebertragung MC Bischof (jaubald in die tTortan ach dem

Passıones VILAEQUE SANCLOFUM AQevL Merovingicı edidit 11 {1 ul H y
Hannoverae et Lipsiae 1902
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FEmmeram benannte <ıirche Er tährt dann {fort: „Postea ante altare,
ubl COTDUS martyrıs quiescebat,; allt ad umulum eJUus tradıt1ones au
1ATO actae SUNtT. Agitur sIne 10 de altarı principali, in YUO SSa

sanctı ondıta erant, NEQUE de conifessione YJUam dicunt vel crypta
quadam, atque valde dubıum est, quın QUECIM 18094 Juxta altare

ohannıs eruerunt sarcophagus C Ossıbus 1n pulverem conftfestim
versIis Haiımhrammo NOSTIrO recite attrıbutus est A doctis Ratisbonen-
S1DuSs. “ | In eliner Anmerkung 1ugt ndlıch ergänzend hinzu:
„Sarcophago vestig1ia nulla ınerant, cuJusnam COFrpUuS continere-
tUur“ und schliesst, indem CT aut meıine dem un gew1ldmete AB:E
handlung und deren Besprechung Urc raf alderaor ezug
nımmt: O00 AÄArnold1 (l l ed 1gne V col 1042 nıtuntur,
QUO confessionIs «de Dedibus 1DSIUS>», scılıcei martyrıs nostrI, mem1-
aıt «ara YyUC SUacC reqgulet10nN1s antıpodam>» IX altare ohannıs;
sed pedes 111 ad martyres antıquos all referuntur, iıta ut altare Ilud
vocetiur »ad pedes Sanctorum «; ot4e Emmeraml, X 1005, «

/ wel edanken sind CS also, auft (irund deren Krusch die
Auffindung des __ e1bes des Emmeram 1m e 1804 Iur sechr
zwelfelhaft hält, einmal, aSSs dıie alten TKUNGden in dem Hochaltare
der Kırche die (jebeine des eiligen ruhen Aassen und HIC VON

einer (Confess1o0 oder Krypfta reden; sodann, ass die Stelle bel em
Emmeramer Arnold, der en Johannes-Altar „ad pedes 1DSIUS“ (S
Emmeram1) gelegen fiennt MC IUr die Lage des Johannes-Altares
In der des Emmeramsgrabes, sondern anderer lterer eilıgen
spreche, WOTauUT die otae Emmer. welsen.

Fur denjenigen, welcher die bauliche Anlage 1n Emmeram
kennt und sich in der vorliegenden rage orjentiert hat, ist CS SOTOrt
klar, Aass Krusch In einem rteil e1ıls einem Missverständnisse EI-

legen IST, teıls ohne die auUsreichende Intormation urtellt Ls önnte
darum aut eline Stellungnahme Zn der Man sehr eilaäufg DC-
sprochenen Meinung von Krusch leic verzichtet werden, nıcht
die (jelahr estände, Aass derselben an DetracnNts des monumentalen
Sammelwerks, In em S1e Z Geltung gebrac wırd, mehr Be-
eutung beigelegt werde, als ihr thatsächlich zukommt.

SCFHLYLOFES Rerum Merov 4, 45
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FEın Missverständnis ist CS,; WETINN Krusch zwıischen dem OCH:
altar VOINN Emmeram und der (Confess1i0 unterscheiden mussen
glaubt, ass Nachrichten, dıie sich auf den Hochaltar beziehen,
siıch HIO zugleich auf die (Confess1o0 beziehen könnten, oder ennn
davon die Rede ISt, ass die (jebeine des Emmeram 1mM OCcCh-
ar ruhen, damıt das Vorhandensein einer unterirdischen (Confess1i0
ausgeschlossen ware. DDenn dıie ursprüngliche Bedeutung VON COl-
fess10 ist allerdings M rab eiInes eiligen, der Üre selinen l1od
den (jlauben ekannte Aehnlich stehen MemorI1a, Maotvoiovr. ber
nıcht HUT das rab alleın, sondern auch der Altar, der Al der ber
dem a errichtet wurde, ECZW. das zusammengehörige (janze VOIN

a und Altar hiess in der Folge (Contess10o0. Im Miıttelalter wurde
SOgar dıe Kırche, welche uüuber einem Martyrergrab Stan CContess1i0
genannt, während die engste Bedeutung des Wortes och fortklingt
1m Pontificale Romanum, das Altarsepulchrum, n eın
der ege leines Behältnis mıit Reliquien 1mM Altarstipes, Confessio g-
nannt wiıird.!

(Confessio kann dem esagten zufolge en Ar und das
AÄAndrerseits dar{f be1Heiligengrab darunter zugleic bezeichnen.

eliner derartigen Anlage unter dem Itar nicht der Stipes, dıie
Mensa nd ein etwalger AÄutfbau darüber verstanden werden. iel-
mehr gehört ın diesem Falle estande des (janzen hnotwendig
auch das unterirdische HMeiligengrab, die (CConfess10. I e Nachricht
V Ruhen eines eiligen 1mM Altare INUSS demnach mıt Rücksicht
aut die jeweilige aulıche Anlage interpretiert werden.

1 Jass ıIn der Emmeramskirche der LeIDb des Kırchenpatrons
IC ım Altarstock selbst, sondern ınter demselben, ıIn der ichtung
nach dem In der halbrunden Krypta aufgestellten Johannesaltar, Del-
geseizt War, An 1efert TNO VOIN Emmeram uUum 10530 eın unN-

antastbares ZeugnIis, indem an en Johannesaltar die „CONTesSs10
NrISU Imartyrıs Emmeramı“ verlegt und eben jenen Johannesaltar
AA pbedes“, „de Ded1bus 1DSIUS“ (SC kmmeram1), „dIa

mmeram1) requletionIs antıpoda“ nennt.*

Vgl KRealencyklopädtie der Chrıistl. Altertümer 1mtér „ CONfESSLO““ + 3205 der
gyleiche Artıkel oIng In Wetzer und Welte’s Kırchenlexikon S 8O2 über..

Vgl neine erste Abhandlung 45
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Für Krusch War ES allem Ansche‘ifie nach irreführend, ass

18094 der Iraglıche Sarkophag Johannesaltar gefunden wurde.
IAr kannn sich die Beziehung des (jrabes A dieser Stelle Zum Och-
AT IMN erklären nd en vielmehr eine Zusammengehörig-
keiıt desselben miıt dem Johannesaltar. Indes welisen diese beiden

I )IieGegenstände lediglich eine zufällige Ortliche Beziehung aut.
„CONTeSS10 “ des Emmeram, VOonN der IN0O dieser Stelle redet,
gehörte em darüber In der der AÄpnsıs errichteten Hochaltar.

Den 1n  FUC ungenügender Inftormatıon rweckt sodann da
Urteil VOIN Krusch Z der vorliegenden rage dadurch, ass CT sıch
aul die Oot4ae Fmmeramı W1Ee aul elIne Quelle Deruft, miıt der bel
der Untersuchung des Danzch Gegenstandes nıcht gerechnet worden
ware. jeme OTlae auten a  ın AaSs auch Regensburtg seinen Mont-
marire besitze, 1ämlıich der xleinen Anhöhe, auft der Emmeram
SI und Aass der wıiederholt erwähnte Johannesaltar mıit Rücksicht
aul AaselIDs bestattete Heıilige AUS der Römerzeıt a pedes SINCIO-
‘l’l A helsse. |)iese UZ 12a ch MI ITn nıcht übersehen, S1e
hıldete vielmehr TT miıch gerade den Ausgangspunkt der Untersuchung,‘
In deren erlau sıch aber ergab, Aass S1e lediglic als cder Nieder
schlag mittelalterlicher Legendenbildung ZAU| betrachten sSe1 I)enn
Iur das C pedes sanctorum “ 1m Sinne von eiligen AUSs der Römer-
zelt ass sich eTSst ein eleo AaUuUs dem K aufweisen,“ während
Wr die ursprüngliche Bedeutung und Fassung des Ausdrucks bereıts
be]l Arnold, einem ungefähren Zeıtgenossen des es Ramwold Aall-

treiten, der en Johannesaltar „AC pedes 1DSIUS“ (SC mmeram1)
errichtet hatte Hel Arnold Iındet siıch a1sSO noch keın edanke Aall

römische MS die A der bezeichneten Stelle ruhen sollen Erst
as Bestreben der Emmeramer, den lanz INres (iotteshauses M®
den Hınwels aul römische artyrer Z steigern, uhrte einer (
deutung der ursprünglichen Bezeichnung „ra SLac S Fmmeram1)
requleti1on1s antıpoda.“ Nıicht 4T wurde die Beziehung Der-
SOM des Emmeram gelöst: dem „a pedes“ wurde zugleıich auch

Vgl meılner Abhandlung, dıe 1n Frage kommende Notız nach-
gelesen werden kann.

ch verwelse 1n melner andlung 3002 auf (1 002 OIn re
13/4, während dıie in MGiH 1  J Z 1095 AaNZCZOLCHEN Hss gar erst dem
15 Jahrh. angehören,
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eine ahdere Rıchtung gegeben, softfern der Altar den Ostlich VOINN

ıhm In dem VON Ramwold erbauten Mausoleum, bestatteten Mar
iyrern gegenuüber legend denken ware. Wer ı1eht NIC ass
sıch hıer u spätere Umbildungen andelt Denn Abt Ramwold

jenes Mausoleum und seINe Tunt Altäre jediglic TUr einen AdUus

Iriıer mitgebrachten Reliquienschatz, N1IC aber Z Andenken Aall

einheimische artyrer AUus der Römerzeıt errichtet.!
Wenn Krusch den Le1ib des Emmeram 1m Mochaltar, nam-

lich 1mM Altarstock der Abteikirche Deigesetzi en könnte GT sıch
hiebel auft die Thatsache DeruIeH Aass 1645 AdUus demselben eIn
Le1ib rhoben wurde. Dass CS sich damals uUum die Veberreste ihres
Kiırchenpatrons ogehandelt habe, WAarTr auch die Meinung der Emmeramer
seIit dem Jahrh. uch ich atte, W1e bemerkt, mıt jener al
sache rechnen, als ch A die Untersuchung des Fundes VON 1894
trat, und ich waAare ihr ratlos gegenüber gyestanden, NIC die
bereıts AaNSCZOLECNC Mitteilung in den OTt4e FEmmeramı eine voll-
auf genugende LÖsUuNg des Rätsels ermöglıcht ort n1elsst 6S
nämlıch LeO J der A (OOkt 10592 ST Emmeram die
Erhebung des Ooligang VOTgCHNOMMmMEN “"OoOdem YJUOUUC

et dıe emplum 1STU EexXxustum reconciliavıt ei sSecundam CON-

fessionem principali altarıi PAtL Emmeramıi IMPOSULL.“ \DITG Stelle
besagt, Aass der aps der DereIits vorhandenen Confessi1io, nam-
lıch jener, welche Probst Arnold ungefähr re VOT der An-
wesenheiıit eoOs in Regensburg rwähnt und die sıch unter em
Hochaltar In der ichtung nach dem Johannesaltar hın erstreckte,
eiIne zwelte tügte, Aass a1sSO dem Hochaltar weltere Reliquien eIN-
verleıbte I iese letzteren CS, welche die Emmeramer 1645
bel der Hınwegräumnung des Brandschuttes Hochaltar anden
und tur die (jebeine des „ APMMeraM hielten, SO WweIlt K De1-
liegende Aufschriften eINe andere Provenlienz bezeugten.

Wenn mır dıe C eOs 1 anfänglich selbst befrem  IC
erscheinen wollte,” hat S1€e nunmehr diesen Charakter gänzlıch
verloren. ‚Kamen dıe Päpste über die Alpen, sagt auCc

Vgl Ja 11 I-l Cieschichte der LSCHOFE ONn Regensburé‚ Regensbure: 1883,
X 3/(5

Noltae Fmnmer. MC I5, Z 1096
Siehe meine Abhandlung

Köm Quart „Schrı: 9065



:r TE n Z  6  F a

34 Endres

brachten sS1e eine ülle VOnNn Reliquien mıt Das 1a schon Che:
dıkt I17 Besonders eo hat den Reliquienbesitz se1ner Heimat
AUuSs dem Vebertfluss alıens vermehrt. “ ! ach den outae OI1-
ienses übergab Leo der Kırche VON Altdorf eın Bild des Cyria-
CUS, das 125 Reliquien einschloss. AÄusserdem brachte damals
noch einen Arm dieses Meiligen mit sıch und NIC weniger als
vier Schreine voll on Reliquien.*

ıne ähnliche, auch nıcht reichliche Reliquien-
schenkung WI1e dem Kloster selner Heimat übermachte Leo
Nem Anscheine nach auch der hm sechr vyeehrten Abteikirche
VON Emmeram.>? DIe Notae Emmerami, Aaus denen W davon
wIissen, haben tüur UNSCIEC Untersuchung den doppelten Wert, dass
SIEe en Aufbewahrungsort dieses papstlichen CGjeschenkes NCHNEN,
näamlıch en Hochaltar der Emmeramskirche, und ass S1e in dem
11SATUC „Ssecunda contfessio“ aUT das Vorhandensein des Emmerams-
orabes an jenem HMochaltar hinweisen.

Wer ber den Situationsplan der Emmeramskirche orlentiert
1St, Wd>S C die meıliner ersten Abhandlung beigegebenen Pläne,
den CGrundriss der Kirche und ihrer Apsis nd den Querschnitt
durch die letztere, leicht ermöglicht wird, und alle In rage kommen-
den geschichtlichen Nachrichten objektiv wurdigt, kann NIC einen
einzıgen stichhaltigen Tun ausfindig machen die Annahme,
Aass das 1m BG 18094 aufgedeckte Grab -schräg unter dem OCHh=
ar der Kırche der Kückseite des Johannesaltars des unter der
DSIS hınlaufenden Rundgangs die Veberreste des Emmeram
einschloss.

Arbeo VON Freising erzählt die Uebertragung des Emmeram
AUS der Stätte selner ursprunglichen Beisetzung in der Georgskapelle
IC Bischof Jjaubald; eine zweiılte UVebertragung hat, WIE die
Emmeramer ausdrücklich hervorheben, NIe stattgeiunden. EG

Kirchengesch. Deutschlands, Leipzig 1902,
Item sanctus Leo predictus portavıt huc preter neC brachiumCyrIiacl, tem quatuor Scrın1a plena reliquliis.

‚01064 Nafifz'ae Altorfenses, MUOCiH.

Nach der Emmeramer Maustradition liess Leo 1052 auch das Tabulatder Kirche auf selne Kosten herstellen. Vgl Inmelne Abhandlung über „RomanischeDeckenmalereien und ihre [ ıtulı SE. Emmeram In Regensburg‘“‘ In SchnütgensZeitschrift (?llristl. Kunst_‚ 1902, 208
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AÄArnold ertahren WIT dıe VJCNAUC Lage der eıtdem bestehenden
Emmeramsconfessio an der Rückseite des Johannesaltars [)ie Olae

Emmeramı berichten on der „secunda confess10“ Hochaltar
eizitere wurde dem Hochaltar entnommen 1177 HE 1645 S16 bildete

‚4%
den Gegenstand der Lustration VO RC 1873 och kurz VOI

1645 e1inmn MAaArmorInNeSs ochgra der Chronik VOoN (jrienewaldt
zufolge die Ruhestätte des Emmeram markiert I Diese wurde Del
der teilweisen Wiederherstellung der Kırche nach dem Brande OIl

16492 NIC berührt. SO konnte 894 11 dıie (CContfess1o0 des h 4iı
gefunden worden

Zum chlusse sol] hiıer noch unsche Ausdruck g-
geben werden.

Man Mag üuber en 2u90} VON 804 denken, WIC INa ıll
CF Mag dıie UVeberreste des Emmeram oder noch alteren
eilıgen AUs der Römerzeıt Tage gefördert en jedenfalls 1at
INan 65 m1T Relıquien 117 kirchlichen Sinne un L)atur sprechen
auch Jen«C Stimmen die sich bisher CT VOIN der oben arge-
legten abweichenden Meınung ausserten Ögen er dıe morschen
(jebeine dıe VOT nNeun Jahren der lıturgisch bedeutungsvollsten
Stätten der ehemaligen DIS:- und Bischoifskirche entnommen wurden
ehe SIC unversehens irgendwoO unverdienten Vergessenheit
heimfallen wieder dort ZUHE 101 kommen SIC VOT bere1its mehr
als under Jahren niedergelegt worden


